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Die Triedensaussichlen u»nd Mlsons Note
Der Eindruck der

amerikanischen Antwort.
Berlin,  S . Oktober.

Nach einer Meldung aus Washington hat der
Daatsselretärdem schweizerischen Geschäftsträger

Antwort auf die deutsche Note übergebeni
Staatsdepartement, vom 8. Oktober 1913.

Mein Herri
Ich habe die Ehre, im Namen des Präsidenten

im Änpfang der Note vom 6. Oktober zu bestätigen,
diediejenige der deutschenRegierung an den Präsi¬
denteneinschloß und '.ch bin vom Presidenten beauf¬
tragt, Sie zu bitten, dem deutschen Reichskanzler fol-
gickeMitteilungzu machen:

. er aus das Ersuchen der kaiserlich deutschen
Negierungantwortet und damit di« Antwort so auf¬
richtigund gradsinnig erteilt wird, wie die wichtigen
Zatrresstn, die darin eingeschlossen sind, erfordern,
hält der Präsident der Vereinigten Staaten es für
mwmdig, sich des genauen Sinnes der Not. des
Reichskanzlerszu versichern.

Meint der Reichskanzler, daß die kaiserlich
«itjch« Regiemng die Bedingungen, die vom Präsi-
«tm m seiner Botschaft an den Kongreß der Vev-
iMgieiiStaaten vom 8. Januar und m den folgen-
Mi Botschaften niedergelegt worden sind, annimmt
»m daß ihr Zweck beim Eintritt in die Diskussion
m der sein würde, sich über die praktischen Einzel-
Mn ihrer Anwendung zu verständigen?

Der Präsident der Vereinigten Staaten fühlt sich
VOichtet, zu 'dem Vorschläge des Waffenstillstandes
!«Maren, daß er sich nicht berechtigt fühlen würde,
m Reglermlgen, mit denen die Vereinigten Staaten

d>e Mittelmächte verbunden (associated) sind,
« Waffenstillstand vorzuschlagen, solange di.

Mächte auf ihrem Boden stehen. Der
Glaube ieder Diskussion (che good faith of any

»ÄÄ offensichtlich von der Zustimmung
.«^ Emächte abhängen, sofort die Truppen über-

dem besetzten Gebiet zurüchuziehen.
Bw Präsident glaubt auch zu der Frage be-

IM, ^ ?d der Kanzler nur für diejenigen Ge-
i?^ ches spricht (constituted auchorities

kr /..EP " «), die bisher den Krieg geführt haben,
di« Antwort auf diese Frage von jedem

aus für außerordentlich wichtig,
"mpsangen Sie, mein Herr, die erneute Ver-
»ng memer HochMtzung.

Robert Lansing.
* » O

erfahren wir noch von amtlicher Seite:
des Präsidenten Wilson liegt hier

ÄwÄ, ? Echen Text noch nicht vor. Eine ge-
Prüfung des Wortlautes ist vorerst noch nicht

ergibt sich aus dem Text, daß
r«»» ^ularung von seiten der deutschen Regie-

wird. Dazu sind wichtig« Er-
E ^ d» Regierung erforderlich,

da ist auf die Schlußfrage des Präsiden-
du ^ ^ de des Präsidenten Fehrenbach in

vom 5. Oktober gegeben, d«w
Eän- ^ - 'deutschenVolkes und des Reichstages
dAi,- ,,. ?°?. . °er Reichstag das Friedensangebot

Vno ,sich zu eigen mache.
lg . Oktober. Wilson hat di. Frie-

dnei,!' n deutschen Regierung nicht ohne weiteres

düb Außenm
,°̂ S..Minuten erl

. wie seinerzeit die Kundgebung
Außenministers Burian , die inner-

i-OJ !? , /̂inuten erledigt war . Er hat aber
d!!si ŝ n-^Ä ^ wgte Antwort gegeben. Er hat viel-
Äi > seinen Verbündeten zu emp-
d?!>f.. ,7f?lstnstillstandsverhandlung«n einzutreten,

"^EÜendenBeantwortung von drei
^ gemacht. Die eine von ihnen, die

schlgt siD- m wessen Namen das Friedensangebot
, "ereits vom Wolff'schen Telegraphenbüro

Schwieriger wird die Beant-i !L « - -d-. .
skiz. ^ . . ..._

Mr der Form" nach Fragens in Wirk-
Von ihnen geht die eine dahin,

ix. »>e bekannten Friedensbedingungen des

f">rtnno ^»ziivierigeLIviro VW -veai'i-
«ie sind Fragen ^ des Präsidenten

«asMgen r vur als Grundlage der Berhand-
, sondern als Bedingungen, denen wir

i haben. Ein Blick in diese Be-
a . a. Punkt acht fordert, daß

pasjgcÂ acht werden" sollte, macht uns ihre
uu» Wr, . ,agweite deutlich. Was die letzteRi», oeuinca. Was oie teure

Räumung des besetztenGe-

"r fühl« 'sicĥ 2 . A * ganz klar. Wil-ei» ,, Mnicht berechtigt, seinen Bundes-
depj.-L. ^ Waffenstillstandvorzuschlagen, solange

> L Heer- auf deren Boden stehen. Das
Lblebni/' ^ ben Waffenstillstand übev-

^nn der Worte scheint aber
Ii«» ^ ilson°N ^ ? Satz ausgeschlossenzu sein, in
«bhẑ^ e voa' ^ iaube bei jeder Diskus-
ML,sofort ". . Zustimmung der 'Mittelmächte
>«ei? Gebieten' ' . überall aus den be-

also " ê Miehen . Der Präsident ver-
^ v«ttai,nt"j,-̂ Äkoustillftand nicht schlechthin.
beichten Räumung der von ûnserii Trup-

»? Aillslai>)> als «Agenforderung für den
!>° Der Text der Note Wilsons bringt

-Ä7"̂ und Verhältnis zwischen Waffen-
° ^ us dem Satz^ der Note!

^ !Wt M tzerpIliÄWV- du»,

herausgelesen werde», daß wir erst die besetztenGe¬
biete räumen sollen, ehe Wilson bei seinen Verbün¬
deten den Waffenstillstand überhaupt anregt. Es ist
uns aber unerfindlich, wie wir, falls dieses der Sinn
der Worte ist, die besetztenGebiete räumen können,
wenn die Kriegshandlungen auf seiten unserer Feinde
weitergehen. Unter solchen Umständen ist an eine
Räumung ja gar nicht zu denken: da müssen wir
eben auch weiterkämpfen. Zudem ständen .wir, falls
der Text diesen Sinn hätte, vor der Möglichkeit, daß
die alliierten Regierungen den Waffenstillstand ab¬
lehnten, nachdem und trotzdem wir die Räumung
vollzogen hätten ; wir wären ihren Heeren dann
mehr oder minder wehrlos ausgeliefert. Aber wahr¬
scheinlich.soll die ganz« Stelle besagen — und darauf
weist der nächste Satz hin : „Der gut« Glaube bei
jeder Diskussion . . ." — daß der Präsident von
uns die Erklärung unserer Zustimmung dazu, di«
von uns besetzten Gebiete zu räumen, verlangt, bevor
er an die mit ihm verbündeten Regierungen heran¬
treten will, um ihnen den Waffenstillstand vorzu-
fchlagen. Auf jeden Fall aber bedürfen diese Aus¬
führungen der Note des Präsidenten noch näherer
Erläuterung . Wenn die „Nordd. Allst. Ztg ." erklärt,
es sei Grund dazu vorhanden, daß sich eine Weiter¬
führung des Friedensschrittes ermöglichen werde, so
darf man wohl annehmen, daß die deutscheRegie¬
rung die Gegenfragen Wilsons ihrerseits wieder mit
Gegenfragen beantworte' ! werde, so daß über die
beiderseitigen Ansichten und AbsichtenKlarheit erzielt
wird.

Die Ansicht de« deutschenRegierung.
Berlin,  9 . Oktober. Die „Nordd. Allst. Ztg."

schreibt halbamtlich : Die Antwort des Prästdemen
der Vereinigten Staaten auf den Friedensschritt ist
bei den hiesigen amtlichen Stellen heute bekannt ge¬
worden und wird in Kürze mitgeteill werden. Wir
haben Grund zu der Annahme, daß sich eine Weiter-
sührung des Friedensschrittes ermöglichen wirs.

Wichtige Besprechungen.
Berlin.  10 . Oktober . Die Antwort Wil¬

sons hat gestern bereits den Gegenstand eingehen¬
der Beratungen 'gebildet . Am Anschluß an die
Besprechungen im Auswärtigen Amt fand im
Neichskanzlerpalais unter dem Vorsitz des Reichs¬
kanzlers eine Besprechung des Kmegskabinetts
statt , an der auch andere maßgebende Persönlich¬
keiten teilwahmen.

Berlin.  9 . Oktober . Der Reichskanzler
hat die Staatssekretäre zu einer Konferenz ge¬
beten , an der auch Vertreter der Obersten Heeres»
leitung teilnahmen.

Berlin,  9 . Oktober . Der Erste Eeneral-
qrmrtiejrineister . General LuLendmsf , traf aus
dem Großen Hauptquartier zu Besprechungen in
Berlin ein.

Berlin,  10 . Oktober . Die Formulierung
der Antwort auf Wilsons Rückfragen wird nach
dem Vorwärts voraussichtlich im Laufe des heu¬
tigen Tages erfolgen.

Berlin.  9 . Oktober. Der Reichskrnzttr emp¬
fing am Dienstag vormittag den bulgarischen Ge¬
schäftsträger Dr . Nikyphoroff und später den nieder¬
ländischen Gesandten Baron Gevecs, sowie den
dänischen Gesandten Grasen Moltke.

Berlin,  10 . Oktober . Die Nationallibe¬
ralen haben in ihrer gestrigen vertraulichen
Fraktionssitzung in erster Linie die Antwort Wil¬
sons erörtert . Die Partei wird erst dann Stel¬
lung nehmen , wenn ihr der amtliche Text vor¬
liegt . — Die konservative Reichstagsfraktiön hat
beim Präsidenten beantragt , zur Besprechung' der
Wilsonschen Antwort eine Vollsitzung des Reichs¬
tages einzuberufen.

Hoffnungsvolle Stimmung.
Berlin,  10 . Oktober. In den meisten Ber¬

liner Morgenblättern werden die Vorfragen Wilsons
als nicht ungünstig für die Wetterführung des Frie¬
densschrittes betrachtet. So schreibt die „Voss. Ztg ." :
Daß die Weiterführung mit dem gebotenen Nachdruck,
aber auch mit sorglichsterErwägung aller Schwierig¬
keiten und Bedenken erfolgen wird, -kann mit Sicher¬
et angenommen werden. — /.Berliner Tageblatt " :
Es ist notwendig, daß man in diestm Augenblick
auf störendes Dreinredcn verzichtet und nicht durch
Ausbrüche seiner Leidenschaft, durch geistreich« Kritik,
vurch staatSinännische Ratschläge und durch jene
pomphafte Ueberlegenhett di« Aufgabe der Regierung
noch mehr erschwert. Wie schwer dies« Aufgabe
ohnehin ist, empfinden alle, denen nicht völlig der
Sinn für die Tragik solcher Entscheidungenfehlt. Es
ist Pflicht jedes Menschen heute, die vom Parlament
gebildete, nicht mehr unkontrollierte Regierung zu
unterstützen »nd Selbstdisziplin zu zeigen. — Der
„Vorwärts " : Di« Antwort aus Washington zeigt,
daß Präsident Wilson dem deutschen Ersuchen unter
bestimmten Voraussetzungen zu entsprechen geneigt
ist. Schon die Notiz der „Nordd. Mg . Ztg ." zeigt,
daß di« deutscheRegierung die Rückfragen in einer
Weis« beantworten zu können glaubt, die die Fort¬
führung des Friedensschrittes ermöglicht. Gegenüber
ungeduldigen Erwartungen wird jedoch noch eines

. hervorgehoben werden müssen: Von der Antwort aus
die drei Rückfragenwird unmittelbar nur di« weitere
Haltung Wilsons abhängen, aber nicht die der mit
ihm verbündeten Ententemächte. Streng genommen
ist es noch immer möglich, daß Wilson nach einer
ihn befriedigenden Beantwortung seiner Rückfragen
den erwünschtenFriedensschritt unternimmt, aber da¬
mit bei jeimn KMündSe » aus Widerstand, stoßt. —

„Deutsche Tagesz eittmg" : Die Frage Wilsons läuft
gar nicht mehr auf Verha ndlungen, sondern auf
Unterwerfung hin aus . Daß wir die Vorbedingungen,
die Wilson stellt, für eine gttnz unannehmbare Zu¬
mutung halten, brauchen Mx wohl kaum erst zu
sagen. Wir rnöö hten dringen!' wünschen, daß unsere
Regierung baldig st «ine entspr echendeAntwort geben
wird. — „Deutst he Zeitung " ': Die Antwort ist der
Bankerott der u euen Regierung. Der prinzliche
Kanzler wollte ur Her Retter sevn. Er hat nun vor
aller Welt die D, Mütigung «in,geheimst, daß Wilson
auf die untertänig ft Friedensbitke, auf die Unterwür-
figkeitserklärung, fein Programm ohne Ausnahme
und Einschränkun gen anzunehmmr, eine Bedingung
gestellt, auf die sic - nur noch ein Volk einlassenkann,
das auf seine Eh ce verzichtet, das jeder Scham bar
jede Schande auf sich nehmen will . Mehr zu sagen,
»st uns zur Stun de unmöglich.

Ein holländisches Urteil.
Rottevda  an , 9. Oktober . „Memme Rott.

Cour ." schreibt: Die Antwort Wilsons Hut die
FriÄnensanssichte N nicht verschlech tert , im Gegen¬
teil , sie sind güns tiger geworden , i

Eine verni inftige schwedische Stimme.
Stockholin,  9 . Oktober . Lieber die Scheu

des Verbandes vor 'dem Friteden schreibt „Nun
Dagliyht Allehai stda: Wer sehen rimd hören will,
kann letzt die N ätur des Krieges klar erkennen.
Nicht die Völker ches Verbandes , ater deren groß¬
kapitalistische Rc m-btiere wollen Darutschland ver¬
nichten. Da ist ' die Brutalität des Militarismus
sympathischer, a ! is diese phrasenbemäntelte Heu¬
chelei, deren Er lundsatz einfach ifi : Deutschland
ist noch nicht w irtschaftlich ruiniert , es ist noch
als Konkurrent «ruf dem Weltmarkt zu fürchten.

Die H Altung der Westirriichie. ,
Bern.  9 . Oktober . Der „Tomps " meldet,

daß der Kriegs ! Nt der Alliierten i n Versailles
gestern ein Eüta chten über den WcksstrnstWstands-
vorschlag der F <singe abgegeben hat . Die Alli¬
ierten werden jetzt ihr « Entscheidungen selbst-
ständig treffen.

Zürich.  9 . Oktober . Aus London wird be¬
richtet : Durch di« Meldung .über die deutsche
Annahme der Ist >Wilsonschen Punkte sichtlich irri¬
tiert , erklärt di s Northclisfe -Presse , daß der be¬
deutendste aller ' dieser Punkte gerade der 14.
Punkt 'sei, den die Deutschen übergehen und der
sich auf die zu «ebenden Garantien bezieht . In
dev Kanzlerred i ' ist davon keine Sipur zu ent¬
decken.

Genf,  9 . Okt . „Harms " meldet aus Paris,
daß in den T KandeitgäniAe'n der Krummer , die
gestern zum er sten Male nach dem fHriedensan-
gebot zu'sainme irgetreten ist. die Deputierten sich
viel mehr mit ' Sem Friedensangebot llls mit den
militärischen Operationen beschäftigt .haben . Im
allgemeinen hiMen sie sich dahin amisgesprochen,
daß keine Verlmndlungen möglich seiie« ,, so lange
der Feind nächst iunmtttelbar Pfänder feiner Auf¬
richtigkeit gebe» und ohne Vorbehalt die Bedin¬
gungen Wilfor rs angenommen habe.

es ermöglichen, daß die zu Staatssekretären ernann¬
ten Abgeordneten weiter Mitglieder des Reichstages
bleiben iöimen.

Die Abänderung des Belagernugsgesetzes.
Berlin.  9 . Oktober . Der vom Reichskanzler

in seiner Programmrede angekündigte Befehl des
Kaisers , durch den ein enges Verhältnis zwischen
den Militär - und Zivilbehorden hergestellt werden
soll, um die gegenwärtigen Härten des Belage¬
rungszustandes zunächst zu mildern , bis die Ange¬
legenheit des Belagerungszustandes gesetzlich neu
geregelt werden kann, .ist bereits ergangen . Danach
haben sich die kommandierenden Generale gemäß
der Ankündigung des Kanzlers in allen nicht rein
militärischen Angelegenheiten , also besonders auf
dem Gebiete der Zensur und des Vereins - und
Versaminlungsrechts mit den Oberpräsidenten in
Verbindung zu setzen und mit diesen das Einver¬
nehmen herzustellen. Wenn ein Einvernehmen nicht
zu erzielen ist, so muß dieAugelegenheit dem Ober-
miiitärbefehlshaber , als welcher weiterhin der
Kriegsminister verbleibt , vorgelegt werden . Der
Kiiegsminister hat darüber in allen diesen Ange¬
legenheiten den Weisungen des Reichskanzlers zu
folgen. Es ist mit lebhaftester Freude zu begrüßen,
daß die neue Regierung als eine ihrer ersten
Handlungen in der inneren Politik diesen Befehl
erwirkt hat , der in schlagender Weise die erheblichen
Veränderungen unseres innerstattlichen Lebens
dartut.

Der neue Kriegsminister.
Berlin,  9 . Oltober. An Stelle des aus

seinem Amt scheidendenKriegSministers von Stein
wird nicht, wie vielfachangenommen wurde, General¬
leutnant Groener, sondern der jetzige Chef deS
Kriegsamtes, Generalmajor Scheuch, das Kriegs¬
ministerium übsrndhrnen. General Scheuch Ft der
erste Elsässer, der es bis zum preußischen Generäl
und jetzt bis zum Chef der Militärverwaltung ge¬
bracht hat. Als Sohn eines Oberlandesgerichts¬
präsidenten in Schlettstadt geboren, bezog er mit
seinem Bruder das Kadettenkorps, wurde 18H3 Leut¬
nant im badischen Jnf .-Regt. 112 und kam 1897
als Hauptmann und Adjutant ins preußisch« Kriegs¬
ministerium, das er nur zeitweise verließ, um der»
vorgeschriebenen Frontdienst zu leisten. Im Jahre
1912 übernahm er das 5. Garderegiment in Span¬
dau, kam jedoch bei Ausbruch des Krieges wieder ins
Kriegsministerium, um dort mit ber Wahrnehmung
der Geschäfte des Direktors des Zentraldepartements
betraut zu werden. Als Generalmajor hat er dann
die Nachfolge Groeners als Chef des KriegZaimeZ
angetreten. Sein Bruder siel als Hauptmann bei
den Kämpfen in China.

Berlin,  9 . Oktober. Die „Germania " schreibt:
Der Rücktritt des Kriegsministers von Stein ist
auf den Kampf zurückzuführen, den er in seinem
Amt gegen den Verständigungsfrieden geführt hat,
und der u. a. in seinem bekannten Gehettperlatz
klaren Ausdruck findet. Derartige politische An¬
schauungen sind natürlich mit dem neuen Regie¬
rungssystem und seinem Kurs unvereinbar.

Rücktritt kommaudkerender Generale.
Henderson «nZl Friedensbedingmige » festsetzen.

Basel,  0 . Oktober . Ein Mwtreter des
„Excelstor" HM « eine Unterredung , mit Hender-
sow, der ihm «» klärte , es sei dringend nötig , von
seiten der Alllnerlen die Fmedensöttdingungen
festzulegen. ber sprach die Ansicht aus , daß man
den Krieg nach dem Kriege nicht fortHetzen solle,
und stimmte mit Wilson darin überein , daß das
richtige Mitte l. Deutschland unschädlich zu machen,
darin bestehe, es im den Bund der Nattomen auf-
zumehmen. Wenn Deutschlands Militarismus
niedergezw'un ^ n und ein wirklich demokratisches
System eingesW,rt sei. was die Vorbedingung für
jeden Frieden , fei. müsse eime aus Vertretern der
Alliierten bestehende Kommission nach Rußland
geschickt werdm , um zusammen mit den russischem
Führern der Demokratie zum Siegs zu verhelfen
und di« Unabhängigkeit Rußlands zu sichern.

Die französische» Sozialisten für den Frieden.
Genf,  9 . Oktober . Der französische Sozia-

Wtenfühver 'Raffin -Dugens und seine Anhänger
erklären die Autonomie Elsaß -Lothringens für
«in wertvolless Zugeständnis Deutschlands . Man
müsse diesem, die Möglichkeit lassen, ohne Ver¬
letzung seinen Lebensinteressen der Gesellschaft der
Nationen beizutreten.

Noch kein« Antwort auf die k. und k. Note.
MTV . Washington.  8 . Oktober . ( Reu-

termeldung .f Amblich wird bekannt gegeben,
daß die Antwort auf die östereichisch-ungarischen
Frieden ^vorWäge augenblicklich nicht in Erwä¬
gung gezogen wird.

VeMlckes AeiG.
Abänderung der Reichsverfaffuug.

Berli  10 . Oktober. In der Dienstags¬
sitzung des ldesrates wurde laut Meldung des
WTB . der vurf eines Gesetzeszur Abänderung
der Rerchsve .ung und des Gesetzes, betreffend die
StellvertreM» des Reichskanzlers vom 17. März
1878, äugen :en. Es handelt sich um die Abän¬
derungen, di durch die Parlamentarisierung der
Reichsregî rttz notwendig «ew.oMn find, und die

Berlin,  S . Oktober . Dem Vernehmen nach .
treten die kommandierenden Generale v. Nieting-
Hoff-Scheel (Stettin ) und v. Gayl (Münster ) von
ihren Stellungen zurück.
Rücktritt des Statthalters von Elsaß-Lothringen.

Berlin,  9 . Oktober. Der Staathalter von
Elsaß-Lothringen, Dr . von Dallwitz, hat die nachge¬
suchte Entlassung von seinem Posten erhalten. Die
Person des Nachfolgers ist bis zur Stunde noch nickt
mit Sicherhett bekannt.

Ausland.
Friedeusregirrung in Oesterreich.

Wien,  9 . Oktober '. Wie verlautet , halten
es einflußreiche österreichische Politiker für not-
wÄMdig. eime ausgesprochen« Friedensregierumg
zu schaffen, deren geeigneter Leiter Hosrat Lam-
masch wäre . Man glaubt , daß die Sozialisten
aller Nationalitäten ihn stützen würden . Auch
genießt er Vertrauen Lei der Opposition . Vor
wenigen Tagen erklärte Lammasch einem Be¬
sucher. er werde trotz seines hohen Alters , wenn
man seiner bedürfe , einem Rufe folgen . — Einem
Prager Blatte zufolge wird der Reichsrat mit
Rücksicht auf die unpchere parlamemtarifHe und
politische Lage im dem nächsten Tagen vertagt und
eine neue Regierung eingesetzt werden.

Die polnische Fragen
Wien.  9 . Oktober . In Warschau ist eine

Proklamation veröffentlicht worden , wonach der
Staatsrat als aufgelöst bezeichnet und' das pol¬
nische Volk aufgeisordert wird , eine aus Vertre¬
tern der breitesten Schichten bestehende Regie¬
rung zu wählen , welche auf der Grundlage des
demokratischen Wahlrechts einem polnischen Land¬
tag bilden soll. Im die Hand dieses Landtages
wird der Negentschastsrat seine Mitarbeit zurück¬
legen . Dies« Entwicklung entspricht nicht nur
den von der deutschen Reichstags,Mehrheit ge¬
forderten Richtlinien , sondern auch den Wünschen,
die Graf Czernin und Graf Durian stets ge¬
äußert haben . Das polnische Volt soll über seine
eigens Zukunft entscheiden. Hier wird erklärt.



dieser Entp
-sung in ke
noch daran »I. 2W11>»« »;, «7'
wählte Landtag -die austro -polmschs Lösung als
die richtige erkenne . Die Evwartuim dürste Mer
schwerlich in Erfüllung gshen.

Zm Osten»
Die finnische Bersassungsfrage.

Helsrngsors,  8 . Oktober . Dis heutige
Plenarsitzung des auhet -or-dentliiichen Landtages
behandelte die Regierungsvorlage in dritter Le¬
sung vor vollbesetztem Hause und , voWesetzten
Tribünen . Dev Senat war zahlreich vertreten.
Die Debatte , die mit Unterbrechung bis 12  Uhr
nachts dauerte , brachte wenig neue Gesichts¬
punkte . Ein unverh ältnism ästig großer Teil der
Zeit wurde von langen Reden der Agrarier aus-
gefüllt . Alkiiv erklärte , daß dis Agrarier mehr
denn je an ihrem republikanischen Standpunkt
s-ästhalten ' -sie Men darin durch den Sieg des Par,
lamentarrsmus in Deutschland noch mehr be¬
stärkt worden . Die neue deutsche Regierung ser
gegen Finnland nicht feindlich gesinnt und Wün¬
sche nur , daß Finnland den gleichen Richtlinien
wie Deutschland folge . Der Alt -FiNne Revan-
linna griff den von republikanischer Seite ge¬
machten Vorschlag einer Neuwahl des Landtages
an . Wenn die Republikaner behaupteten , die
Kandidatur eines deutschen Prinzen sei „für die
Demokratie «in Schlag ins Gesicht, so müssen sie
sich vergegenwärtigen , das; Deutschland augen¬
blicklich durch einen Prinzen repräsentiert wird.
P -aasiwigri , der einzige gegenwärtig sein Man¬
dat ausübende Sozialdemokrat , protestierte da¬
gegen , daß das augenblickliche Rumpfparlament
über dis großen Fragen des Landes entscheiden
solle. — Bei der Abstimmung über die Frage der
Dringlichkeit wurden 74 Stimmen für und 34
gegen die Dringlichkeit abgegeben . Da die er¬
forderliche Fünfsechstel -Mehrheit somit nicht er¬
reicht ist, ist die Vorlage für die gegenwärtige
Landtagssitzung als gefallen zu bezeichnen. —
Durch Akklamation wurde beschlossen, daß der
Entwurf bis zum nächsten, aus Neuwahlen her-
vorgeüenden Landtag rühm soll. Ein Antrag
Wudmnas aus Vornahme der Königswahl vor
den Neuwahl «» wurde mit 58 gegen 29 Stimmen
abgelehnt.

Einnahme von Samara.
Berlin,  S . Oktober . Dis russische Tel -e-

gvaphenwgsnltur Rosta teilt mit , daß Samara , der
Hauptstützpunkt der Gegenrevolution , in dm Be¬
sitz der Rätetruppen gefallen ist.

Vom Kriegsschauplatz.
Bon dev Westfront.

Heftig« deutsch« Gegenangriffe.
Genf.  S . Oktober. Die letzte Havasttoke gibt

zu, daß der Vormarsch der französischenTruppen an
der Suippes aufgefangen und «ne Kampfpause ein»
getreten ist. Im übrigen meldet Havas heftig«
deutscheGegenangriff« an der ganzen Front.

Bon dev Bolkanfront.
Serbiens Erwachen.

Zürich,  8 . Oktober . Aus Korfu wird ge¬
meldet : Das serbische Parlament faßte «inen
Beschluß für Auifrschtechaltmg dev nationalen
Uno territorialen Ansprüche Serbiens au!f unga¬
risches und österreichisches Gebiet sowie auf o«
albanische Küste.

wcsir MT EMU Paschas als DZunmster und
Bizegeneralissinms aus Konstantin»tz f?/ erhalten habe,
daß aber nach ihren Information »q-r der Rücktritt
tatsächlich ersolgt sei. Als Nächst sHer. der beiden
jungtürkischen Führer werden Lvstk Pascha und
Jzzet Pascha genannt. Zum M .uister des Auswär¬
tigen sei Achmed Riza ausers »htz n.

Neutral e«
Ein bedauerliche » j Sechsehsn.

Berlin,  9 . .Oktober - Am. 7. Oktober ist

_ _ . . . . . zur I z-e»tt»achtung in der
Gondel befand , ist Ledauerl UM ro eise ums Leben
gekommen . Di « deutsche Regitz ru w g hat der schwei¬
zerischen Regierung für d«n r l-n ft rll ihre Entschul¬
digung und ihr aufrichtiges P er jki-uer-n au -ssprschsn
lassen und sich bereit erklärt , p i jeder Beziehung
Entschädigung zu gewähren.

Die deutschen Heeresberichte.
kerlin,  S . Oktober. (Amtlich.) Düs Groß« Hauptquartier meldet:WTB . . . .. .

kriegsschänplatzr
Zwischen Cambrai und St . Quentin ist die Schlacht

- Kabinetts.
; Reuter meldet aus

Kabinett ist zurück-
des Rücktritts des

Der Verrat Bulgarien ».
Zürich,  9 . Oktober . Nach Mitteilung der

„Agence d'Athenes " ergaben sich außer den tau¬
senden Gefangenen , dis im Verlause der jüngsten
siegreichen Offensiv« in Bulgarien gemacht war«
den . dem nmrtärischsn Uebsveinkommen vom LS.
September entsprechend, Lö v0S Bulgaren den
Alliierten.

Mimskerwechsel st» de« Türkei.
Berlin.  9 . Oktober. Die hiesige türkische

Botschaft teilt mit, daß sie zwar noch keine amtliche
Bestätigung des Rücktritts Talaat Paschas als Groß-

Rücktritt des spanisch :»
Rotterdam,  S . Oktober.

San Sebastian : Das spornst! je
getreten. — lieber die Grün de,
spanischenKabinetts liegen bisj z: «r Stunde noch kein«
näheren Nachrichten vor. sZmr- reih in, überraschend
kommt der Rücktritt nicht. Den N das Ministerium
Maura hatte schon seit langem : Nit großen inneren
Schwierigkeiten zu kämpfe»,' die darauf zurücrzufüh-
ren sind, daß einerseits d« imme r mehr erschwerten
Lebensbedingungen der 'breiten Volksschichten in
Spanien eine Quelle ' ernster Verl egenheiten für di«
Regierung wurden, andererseits die unheilvolle Aben¬
teuerpolitik interventioMischer Po litiker der Konso¬
lidierung des Ministeriums Her irmmsse bereitete.
Unter den Persönlichkeiten, die die Stütze des bishe¬
rigen Koalitionskabinei.M bildeten, l «fanden sich neben
Maura noch Romanones (Justiz« ! « ister), Dato (Mi¬
nister des Aeußern) Garzia-P : sisto (Minister des
Jnmrn ).

Amerika
Sir Eric Geddes in Wc

Rotterdam,  9 . Oktober.
Washington : Sir Eric Geddes, i
englischen AdmiralMt , ist in Wi
men. Er wurde »on dem am«
sekretär der Marine und von L
Wilson gab ihm zu Ehren im '
Essen.

»
Gingto «.
Keuter meldet aus
ur Erste Lord der
rshmgton angekom-
vkanrschen Swats-
iensing empfangen,
ki-erßen Hauke ein

(Amtlich.)
estlicher , . .

. „ . , - - , —uentin ist die Schlacht von neuen» entbrannt . Unter Eins.» ^
üger Arüsserisriiassen und unter Zusammenfassung von Panzerwagen und Fliegergeschwadern
Engländer im Verein mit Franzosen und Amerikanern unsere Front von Cambrai bis St . Quwti» ^
Aus dem nördliche!» Angrisssflügel war der Ansturm der Feinde nach harten Kümpfe» aeae»
westlich der von Cambrai aus Bobain führende» Straße gebrochen. In den Abendstundensind
neute Angriffe des Feindes gescheitert. Zu beide« Seiten der m Richtung Le Catran führenden
swaße gelang dem Gegner ein tieferer Einbruch in unsere Linien. Wir fingen seinen Stoß
Walincourt —Elincourt und westlich von Bobain au ». Aus dem Südflügel des Angriffes könnt»v!!
Gegner nur wenig Gelände gewinnen. Die südlich von Montbrehain rümpfenden Truppe» schlu,,»
Angriffe des Feindes in ihrer vordere« Jnfanteriestellung ab. Durch den Einbruch in der M«!. ?
Schlachtsront in ihrer Flanke bedroht, mußte» sie am Abend ihre Flügä an dm Westrand von
Le Grand zurücknehmen.

In der Champagne »ahmen Franzosen und Amerikaner zwischen der SuippeS und westlich derW««.
unter großer Kraftentsaltung ihre Angriffe wieder auf. Auch sie erstrebten »ach ausgefnndenen NM,»
erneut den Durchbruch durch unsere Front . Nur beiderseits von St . Etienne brach der Feind ch m!,»
Linien sin. In den Nachmittaasstnnden angesetzteGegenangriffe warfen den Gegner hier Wied« «mN
An der übrige« Front find die Angriffe des Feindes völlig gescheitert. Oertliche Einbruchsstellen
«n Gegenstoß wieder gesäubert. Teilangriffe an der Aisne und sehr heftige Angriffe der Amerika»,»
Ostrand des Argomier Waldes und im Airetal wnrden abgewiese». ^

Aus dem Ostufer der Maas griff der Feind zwischenBrabant und OrneS nach starker Artillerkrii».
kung an. Der in den Wald von Consnevone eindringende Gegner wurde dort zum Stehe» gebraÄ. «!
der übrigen Front schlugen wir ihn vor unsere» Kampslinien ab. '

WTB . Berlin.  9 . Oktober , abends . (Amt!
und St . Quentin haben wir rückwärtige Stellungen
Teilkämpfe in der Champagne . Auf beiden Maäsufern
entwickelt.

WTB . Berlin,  lv . Oktober. (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz;

Auf dem Schlachtfeld« zwischen Cambrai und St . Quentin nahmen wir rückwärtige Stellungen ch>
Cambrai wurde von uns geräumt. Durch erfolgreich«, von Panzerwagen unterstützte GegenanAsse

Oktober südöstlich von Cambrai wieder in den Besitz von SeranvillerS Md
" achten, haben in erster Linie bayerisch« und rheinischeRegiment« so^

uns am Abend des 8.
Höhen beiderseits von Aisnes br» , , . . . __ __ __ __ _
Truppen der deutschenJäaerdivision die Loslösung vom Gegner wesentlich erleichtert. Im Lause
gestrige« TageS ist der Fernd beiderseits der Römerstraße in Richtung Le Chateau mit stärkeren Sri
gefolgt. Unsere Vortruppen wehrten seine hier in Verbindung mit Panzerwagen angesetzte Kavallerie äk
Stärke« « Infanterie -Angriffen wichen sie schrittweisekämpfend auf ihre» neue» Swllungen au». L»
Abend stand der Feind östlich der Linie Bertry—Busigny—Bohain.

In der Champagne wurden feindliche Teilangriffe beiderseits von St . Menne abgewiese«.
Zwischen den Argormen und dem Rücken von Ornes brach der Amerikaner am östlichen Man

«fer ,» Verbindung mit Franzosen « neut zu einheitlichen Angriffen vor . Am Rande der Ai,
gönnen scheiterten sie unter schweren Verlusten für den Gegner . Cornau , in das der Feind ein¬
drang . wurde wieder genommen . Der Hauptstoß der zwischen Aire und Maas geführte » AnMr
war gegen Sommerance und Romagne gerichtet . Beide Orte blieben nach wechselvollen KiimM
in unserer Hand . Den über Romagne und östlich davon Lei Curel vordnugenden Feind wach,
badische Regimenter wieder zurück. Aus dem östlichen Maasufer schlugen sie den Feind b«i uü
östlich von Sivry und nahmen Sivry , das vorübergehend verloren ging , wieder . NordösW
und östlich von Braumont ist der Ansturm der Gegner oor den Linien östereichis,'
Truppen und rheinischer Regimenter gescheitert. Der Erste Generalquartiermeister:
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enn dieses ist der Freien eknz'ge
Pflicht : Das Reich ;rr schirmen,
das ste selbst beschirmt.

Schiller.
Erfüllet diese Pflicht»
Zeichnet dtr Nevatet

Letzte Meldungen.
Oesterrsichlscher Bericht.

WTB .Wren , 9. Oktober . Amtlich wird
verlautbart : Italienischer Kriegsschauplatz : Das
italienische Artilleriefeuer erfuhr an der ganzen
Eebirosfront beträchtliche Weigerung . Im Da-
onetal , an der Etsch und unmittelbar östlich der
Brenta kam es zu Znfanterieliimpfen . die für
uns günstig verliefen . — Albanischer Kriegs¬
schauplatz: In Albanien sind Franzosen und Ser¬
ben in da» von uns geräumte Clbassan eingeriickt.
Im südlichen Altserbien keine besonderen Ereig¬
nisse. — Westlicher Kriegsschauplatz : An den
gestrigen schweren Abwehniimpfen bei Verdun
haben die österreichisch-ungarikchmi Truppen unter
Feldmarschalleutnant Metzger rühmlichsten An¬
teil genommen.

Der Chef des Generalstab«».
* * * '

WTB . Neues Palais  b . Potsdam . 9.
Oktober . Der Kaiser hotte heute den General«
stabsvottrag.

Oktober. Di « Minist» . .
Finanzen haben an S. M. st

Hilf Dir selbst!
Roman von Hedwig Kirsch,

t». Fortsetzung .) - - (Nachdr. verboten .)
Und nun wav die große Prüfung da, für die

sie so wacker gerungen hatte. Und ihre ganze Er¬
rungenschaft war eine unbändig« jauchzende Freud«.
Ja , nun dankt« sie es ihm, daß er der stärkere war
und ähr mit schlichter Herzlichkeit zu Hilfe kam.
Denn auch er war benommen̂ das sah sie wohl.

„Ich komme von Ihnen ", hotte sie wie >im
Traum seine liebe Stimme . „Und weil ich Sie mcht
antraf , sind wir Ihnen entgegengefahren."

„Wir ?" Ach ja , Lilly war auch dabei. Die
hatte sie noch gar mcht bemerkt. Und bis zur Kreis¬
stadt fuhr er rhr entgegen?

„Das ist lieb von Ihnen ." ES war schon zu¬
viel, aber sie konnte nicht anders. „Und nun müssen
Sie wieder mit nach Borken kommen, auf diesem
Reinen Umwege Ihren Besuch wiederholen."

Lilly sah ihre Kusine staunend an. Das war
ja eine ganz andere, als sie bisher gekannt. Nichts
meyr von steifer Würde. So mußte ste den Männern

Sie kannte wohl ihre Macht.
illy bei diesergefährlich werden.

Sehr verdrießlich wurde die lustige
Entdeckung, aber ihre Eitelkeit siegte bald über die
Mutlose Stimmung . Hatte sie nicht immer gefallen,
wo sie es darauf angelegt und sollte hier kampflos
di« Waffen strecken? Diesem artigen Kavalier gegen¬
über, der ihr schon deutlich sein Wohlgefallen be¬
kundet hatte?

Zu dreien saßen sie wieder rin Schlitten, ihr
Ritter auf dem zum Glück nicht allzu schmalen Rück¬
sitz den Damen gegenüber. Gustava und Massow
plauderten miteinander in der alten wettrauten Weise.

Er erzählte von dem Weihnachten bei seinem
Bruder , und daß er diesen, weil er überarbeitet ge¬
wesen, vermocht hatte, sich drei Wochen Urlaub zu
geben, die sie kurz entschlossenan der Riviera ver¬
bracht hatten. ^ ,

Hier ließ Gustava wieder ihren Ruf des Er¬
staunens hören. So weit weg war er gewesenund
keiner ihrer vielen, vielen Gedanken hatte ihn er¬
reicht? ! Beinahe hätte sie ihm das, gesagt. Sie
hatte noch immer nicht ganz ihre alte .Kraft.

Aber Lilly rettete sie vor dem Selbstverrat . Die
hatte bisher schweigend in der Wagsnecke gelehnt,
richtete sich nun aber wie auf ein gegebenes Stich¬
wort lebhaft auf. Auch sie war einmal an der
Riviera gewesen, und die beiden Reisenden fanden
sich in ihrer Begeisterung. Lilly ließ auch den glück¬
lich erhaschten Gesprächsfaden nicht wieder fahren,
als das Thema erschöpft war , sondern lenkte ihn in
das Fahrwasser schelmischen Wortgeplänkels hinüber,
in dem sie so gut zu plätschern verstand.

Gustava war kaltgestellt. Und es war ihr recht
so. Für ihre jetzige Stimuum » paßte Schweigen

besser — Wir eigen und schauen. , Sich satt sehen
an dem gelitbten Antlitz gegenüber̂ lauschen auf di«
tiefe Stimmt .-, die freundlich gelastwn der unermüd¬
lichen Schlviätzerin Bescheid gab, sich wohl gar zu
einem Lachein verflieg, das Gustwtzq so gern Hütte.
Hatte sie bas alles wirklich vier Wochen lang ent¬
behrt, und wie hatte sie das ausuchalten die lange
Zeit - 7

Allmählich erst begann sie sich>zu wundem, daß
er aar nicht mehr an sie das Wort richtete, und daß
er Lillys kindisches Geschwätzsolang« aushielt . Ja,
offenbar Vergnügen daran fand. D ^ ß er das hübsche
Puppengesicht: so wohlgefällig betrachtete und sie,
Gustava, gamz zu vergessen schien.,!

Und mit einem Male sprang rqefengroß, wie ein
' ^ keinWolf, der sie schon lange im Du

hatte, die Eifersucht in ihr empört erwürgte
Glück und alles Gute, und sie fühltß sich erliegen in
dem furchtbaren Kampfe.

Wie bange sie so gerungenhatte,
Nur daß Plötzlich der Schlitten vo
Herrenhause hielt.

Schwerfällig wickelte Hans von

wußte sie nicht.
> dem Borken«

Massow sich aus
seinem F-ußsack, um zuerst auszujteigpn, als Gustava
sich - -

umschlichen
ärgte alles

er mitleidig. „Gar
verlegen suchte er

l gesorgt?" Ihre
>bie Hausfrauen-
Rechte.

I" ries Lilly,
so eilig fort."

; des DämonS
e sich au Mas«

ud.

sich an Lilly wandte :
„Du hast doch für Abendbrot

Stimme klang fremd und gepreßt,
sorgen drängten von selbst in ihre

„Ach, das habe ich ganz berge'
nur mäßig erschrocken. „Wir fu'

Dies „Wir " vollendet« den >s:
in Gustavas Brust. Rasch wandte
sow, der jetzt neben dem Schlitten

„Es tut mir leid, Herr von Massow, ab« unter
diesen Umständen muß ich meine Einladung zurück-
nehmen'', sagte sie kalt. „Meine stet» unzuverlässige
Kusine hat dafür gesorgt, daß Sie nichts zu essen
vorfinden würden."

„Ab« gnädiges Fräulein — «in Butterbrot —- "
„Bedaure. Ich bin nicht gewohrtt, meine Gäste

mit Wursträdlein abzuspeisen." Umd mit einem
kurzen Kopsneigengegen Massow schritt sie dem
zu. Ein flehendes: „Gustava, vergi.
hinter ihr her.

Im Hause angelangt, lachte Gl
bändigtem Triumph . Nun hatte Till:
mehr, und das widerwärtige
beiden hatte ein Ende,
eine Gustava sich nicht.

mir !" klang

i'stava in unge-
y ihn auch nicht

. er zwischen den
An die Wawd drücken ließ
Und rasch lief sie im Flur

ans Fenster, um beruhigt zlr sehen, wise der Schlitten
aus dem Hofe fuhr.

Einen Augenblickhatten Lilly urtb Massow sich
noch, peinlich verstummt, gegenüber gestanden. Dann
flüsterte Lilly:

„So ist sie immer, so hart und lieblos . Und
ich gebe mir doch alle Mühe, es ihr r«cht zu machen.
Oder ist es gar so Mimm . was , K tMrochen

„Nein, nein", murmelt«
nicht schlimm — so natürlich
nach dem passenden Wort.

„Wie gut von Ihnen ." Ihr kummervolles Ge¬
sicht erhellte sich. Schelmischlächelte sie zu ihm auf.
„Mein Mitschuldiger waren Sie freilich."

„Dafür bin ich auch mit bestraft", ging er ge¬
zwungen auf den Scherz «in. Dann bestieg er ras
den Schlitten.

Mit tief verdüstertem Gesicht fuhr er vom Hofe.
Gustava hatte sich vor ihm eine Blöße gegeben. Und
„Weibergezänl" war ihm arg zuwider.

An jenem zerstörten Abend hatten die Kusinen
nicht mehr miteinander gesprochen. Gustava war
bald auf ihr Zimmer gegangen und als Lilly Wäch¬
tern. an ihre Tür geklopft, hatte sie nur ein kurzes
„Gutenacht" zur Antwort erhalten. Beruhigt durch
dieses Zeichen, daß das Gewitter im Abzüge war,
legte sie sich zu Bett, um alsbald deu Schlaf des
Gerechten zu schlafen.

Gustava schlief nicht. Wie jener Mann aus
der Bibel, rang sie mit sich, oder dem Gunn in ihrer
Brust, bis die Morgenröte anbrach, und es nicht
mehr lohnte, sich zu Bett zu legen. Da zündete ste
ihre Laterne an und ging in den Stall . —

Sanft und freundlich war Gustaoas Beg 'grmig
mit der Kusine, als diese zum Zeichen ihrer Reue
früher als gewöhnlichzum Frühst» k kam Ihr Fleiß
und liebenswürdiger Eifer « leichte.k n Gustavs in
den nächsten Tagen den errungenen Siez.

Und Lilly war ohne nächtelang.n Seelenkamp?
zu dies« Wandlung gekommen. Sie hatte sich ein¬
fach gesagt, daß sie eS mit der Kusine nicht verderben
durste und wollte, jetzt, wo das Leben auf Borken
«st einen besonderen Reiz zu gewinnen begann, und
daß einige Selbstüberwindung ihrerseits sich reichlich
belohnen konnte.

Vierzehn Tage etwa ließ Hcms v. Massow
vergehen , bevor sein Schlitten wieder in Len
Borken« Hof fuhr . Diesmal war die Euts-
hsrrin daheim , rmiio bis vor Ne Haustür kam st«
ihm entgegen , als ob er längst erwartet worden

Rasch "wäre . Rasch stieg er dis Stufen empor und ver¬
neigte sich vor ihr , tiefer und förmlicher als sonst,
weil er befangen war . Da streckt« ste ihm die
Hand hin.

„Ach danke Ihnen , daß Sie wiederkommen " ,
sagte sie freimütig , während ein Helles Rot ihre
Wangen überlief . „Ich war «echt una -rtio . Heut«
abend lade ich Eis herzlich zu — Wuirmaolein
ein ."

Sie lächelte schelmisch! und ein Widerschein
ihres Lächelns breitete sich über fein treuherziges
Gesicht.

„Es gilt", erwiderte« herzlich. „Aber' wenn
statt der „Rädlein" etwa unversehens ein
««geflogen kommt. ergpÄss ich

Berlin,
Innern und der .
Kaiser und König folgendes Telegramm g«i
„Euerer Majestät melden mir untertSniK)
S . K. A. Prinz August Wilhelm von Pnus
nach Anzeige der Prüfungskommission die
Staatsprüfung für den höheren Verne!
dienst mit dem Prädikat „vollkommen bW>
gend" bestanden hat.

WTB .Verlin.  9 . Oktober . Venera! d
Artillerie v. Stein ist zum Chef des 1. loch
Feld -Artillerie -Regiments Nr . 33 ernannt.

WTB . Berlin.  8 . Oktober. Dem,,N
Tagebl ." wird aus Stockholm berichtet, das«
einer Meldung der ententefreundlichen NM
Nordist « Pretzcentrale der srühere Krieg«»
ster CutMow sowie ein anderes Mitglied»
Oktobristenparter . Kiskile , hingerichiet «nd
seien.

Wien»  9 . Oktober . Aus Moskau «lrd
meldet , daß die Führer der tschechischen VH
wiki in Rußland Mitteilen , daß jetzt die TsH
Slowake » haufeilweise in das " " "
übergingen.

Haag,  8 . Oktober . Aus Paris «iü
meldet : Die Stadt Beirut ist durch 12M
frauzöfischs Infanterie und Matrose » bessitz«'
den. Nahm » Bei sandte Abgeordnete nach>W
um mit de» Verbündeten in Verbind««» '
treten.

WTB . Washington.  9 . Oktober. H
amerikanische Dampser „Tampa " ging «« ,
September an der englischen Küste mit alle»«
Bord befindlichen Personen , bestehend ««
Offizieren und 197 andere » Personen uat»
_ _

Unter den scherzhaften Worten wer
Bund geschlossen worden , den selbst Tillys^
sche Künste nicht zu sprengen vermochten. nA
den hätte nur Gustava selbst zerstören konMF
heute von so rührender Sanftmut und Hw"
war . Denn der Riese Hatte, wie -andere!
dieser Erde , die etwa keinen Hahn kröhA^
oder keine Katze sehen konnten , ei-m
Ein Zittern befiel rhu vor hestiqen. ,
Frauen . Er >hatte eins böse SttMNWtef
Und ein feinsinniger Psychologe, der MM"
Wirkung -gegen einander abwcigt , war er

Buch Gustava -war keine Me «schenk
Dazu - hatte sie zuviel mit dem- eiMi««
HerzLN zu tun. Und das, meinte sie.
schlagen hören und müsse, alles veyM -v^
dieser,Schlagdem stolz .
zum Trotz verriet.

^ iei spräche:
ichgülttgen Di:

Dabei sprachen ste von der Wi-rtsM
. Hy

illy, die sich nach einem rasche«,
hasten Tmlettenwechsel dazu fand, aar nM,
Worte kam. ' Nicht einmal ihre
die so gern bei Tische bedienten, um M
dern zu lassen, errerchten diesen Zweck.
selbstg-oß ihrem Gast den Kaffee ein,
Buttersemmel dazu. Gustavahatte rE
pfsrds gekauft, die er veautachten
alten nahm sie in -den Acker. GustavaA ^
sich auf Pferds. Aber- sie hätte doch nM^
den Rat ihres Nachbarn gekauft, wenne L
verreist gewesen wäre. Die gute WALK»
die sich gerade bot, konnte ste nicht
lassen. Das alles setzte-sie ihm austtnaE^
dann standen sie im Stall und chrachm
ständig miternander. Auch der
eben beim Abfüttern wa-r, mischte
war, wie fast all« Leute -hier, sDn Z»
aus dem Hofe, der «inen patriarchal"̂
schnitt hatte.
aber
und
mit einem -Herrn zusammen m

zu fern, und geä rgert ob der -stu mmen ^ pß
der sie -heute andauernd verurteilt « U
Lilly zurück. Sie hatte n-och kern
besorgt . Auch wollte - ste die Schatte ^ Wt
auswetzen und ein groß artiges
ordnen , wozu der für morgen Mrttag
Fasan grase geeignet war . Kustam L.
schon recht sein. Von dem Peckt. M -,«,
ihrem Gast vor der Haustur g«schloie"
wMs TW» «Ws.

LMeßuW ^ M.



Mlamne-
Marine ? ahlmeisl er . Kommandkrrt: M-

.2 ° a. D. Sievers zur Verfg. d. 2. W.-D - :
K>.r ^ aSlmstr. Lemke vorläufig zur Sonderabtla.
- M-D als Rechnungsamtsvorstand; M .-Zahlmst.
Lm zur Berfa, der 2. W.--D.
d^ De ^ offiziere.  Befördert : Ob.-Steuerm .-

Aiebuhr und Rausch z. Steuerm . d. R . : Ob.-
A" Maate Schlitz, Leupold und Petschner zu
S!S"°!5 ° - Btsm.-Mt . d. L. UlriK -um N,L-

Ein ^ iwste mit der gesetzlichen Pension unter Ver-
c, der Anstellungsberechtigung im Zivildienst

Bsrli», 9. Oktober. Zum Reichskommissar
r,M Seeämtern in Rostock und Lübeck ist der

»onkeadmiralz. D. Kühn« mit Anweisung seines
dienstlichenWohnsitzesin Rostockernannt worden.

Aus den Jadestädten.
Wilhelmshaven , 10. Oktober.

«ugverfpiitung. Infolge eineinhalbstündiger Ver¬
spätungdes Zuges I) 106, an 4.07 Uhr nachmittags,
daien die am 9. mit diesem Zuge hier eingegangensn
tzriefsendungen und Zeitungen erst am 10. auf dem
«Du Bestellgangezur Abtragung gelangen Wimen.
^ Auch nn Fernsprechbetriebmacht« sich gestern ein«
Mpjmdliche Verspätung bemerkbar. Die Antwort¬
note Wilsons war vom Wolff'schen Depescheubüro
zur Weitergabean unsere Schriftleitung bereits um
z,4S Uhr angemeldet, konnte aber ,wegen Storung der
bi Frage kommenden Fernleitung uns nicht erreiche«.
Da die zweit« Leitung mit dringenden Stamsge-
sprächeriandauernd statt überlastet war, mußt« die
fir uns bestimmt« Meldung bis nah 5 Uhr Zurück¬
bleiben und konnte leider erst in dieser vorgerückten
Etund« zur Veröffentlichunggelangen.
. Postkarte» gestohlen. Diebe drangen in vor¬

letzter Nacht in das Kunstverlagshaus an der Bis-
mrckstraße ein und entwendeten dort eine größere
Wenge Postkarten und sonstige Gegenstände.

Verhaftet wurde hier der ehemalig« Materialitzn-
AusgeberK-, der sich als Schutzmann ausgegeben
md mehrfach Schwindeleien verübt hatte.

RSstringe » , 10. Oktober.
Straßenschändungverüben di« Personen, die aus

Ünderstand oder Bosheit die Plakate herunter reißen,
mlche an den Plakatsäulen und an sonstigen öffent¬
lichen Anschlagstellenbefestigt worden sind. Unge-
Mns Kinder können mcht untätig an den Plakat¬
säulen vorübergehen. Gegen diesen Zerstörungssinn
Men Elternhaus und Schule kräftig wirken. Von
erwachsenen Personen darf wohl angenommen wer¬
den, daß sie sich durch die Beschädigung der öffentlich
mzeschlagenen Plakate nicht strafbar machen werden.

Wem gehören die TH »fe? Im Polizeiamt,
Mchdelstraße4, sind zwei Schafe als geschüttet an-
Mieldet worden. Der Eigentümer kann seine An-
Müche dort geltend machen. Die Tiere können im
Muter Bürgergarten besichtigt werden.

.Groß-Rüstrinaen." Eine Sondervorstellung für
die Kranken und Verwundeten der hiesigen Lazaretts
md gestern nachmittag von 3.30—6 Uhr statt. Das
intkkkssanreProgramm fand bei den 3—400 Besu¬
chern den größten Beifall. Es liegt in der Absicht
«ei Direktion, Vorstellungen für Verwundete in
jedemneuen Spielplan zu veranstalten. Der Direk¬
ten und der Künstlerschargebührt für ihr Entgegen-
«mm lebhafte Anerkennung.

, . , Z» den Colosseum-Lichtspiele» werden von mor¬
sen ab zwei Mvnummtalwerke vorgesührt, di« das
Ws auf dem Gebiete der Filmmnst darstellen:
Mas Michael", Drama in 5 Akten, und die „Rache-
Pttm", Tragödie in 4 Akten. Beide Films bieten
nn« überaus packende Handlung und dürften die

Zuschauer bis zum Schluß in Spannung halten.
Di« Direktion hat es verstanden, ihr Unternehmen
schnell auf die Höhe zu bringen und den Besuchern
nur das Auserlesenste zu bieten. (S . Anz.)

GMMs 'perkMMmgLN'
Wilhelmshaven,  10 . OK. Das Kriegs¬

gericht verurteilte den wegen Ermordung der Straßen-
bahnschaffnerirm Fr . angeklagten Matrosen Rapp
zum Tode.

Rüst ringen,  8 . Oktober. (Schöffengericht.)
Gegen dis Kontoristin S . in Oldenburg war durch
Strafbefehl eine Geldstrafe von SO Mark festgesetzt,
weil sie am 12. Juni d. Js . das Gebiet der Festung
Wilhelmshaven betreten hatte, ohne einen gültigen
Durchlaßschein der Kommandantur zu besitzen. Da
die Angeklagte im heutigen Termin nicht erschienen
war, wurde ihr Einspruch verworfen. — Das Dienst¬
mädchen B ., zzt. in Duisburg , war beschuldigt, ihrer
Dienstherrschaft, Frau Fr .-Kapt. W., Wäsche im
Werte von zusammen 400 Mark und mehrere Weck-

übrigen wurde die Sache an die Strafkammer ver¬
wiesen, da Rückfalldiebstahlin Frage kam. — Wegen
Hehlerei hatte sich di« Frau I . zu verantworten. Sie
hatte von dem KutscherW. Milchkesselangekaust, di«
dieser beim Konsum- und Sparverein entwendet
hatte. Sie erzielte mangelnden Beweises ihre Frei¬
sprechung. — Dem Werstvorarbeiter H. war zur
Last gelegt, in einem Streit widerrechtlich in di«
Wohnung der Frau U. eingedrungen zu sein. Auch
er wurde mangelnden Beweises freigesprochen.

Aurich,  9 . Oktober. (Strafkammer .) Der
frühere Postbote K. aus Strackholt hat sich verschie¬
dener Dienstvergehen schuldig gemacht. Er war seit
1905 als Postbote in Aurich-Oldendorf angestellt.
Als solcherhat er in ö Fällen ihm anvertraut« Post¬
paket« unterschlagen und in 2 Fällen fälschlicherwelse

Bestellpostkartenangesertigt. Es wird wegen AmtS-
unterschlagung und Urkundenfälschung zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt. — Der Torpedo-Maschinisten-
maat F . in Wilhelmshaven wird beschuldigt, 12 000
Stück unversteuerte Zigaretten von Helgoland pach
Wilhelmshaven, befördert zu haben, ohne den Vevge-
schriebenenZoll dafür entrichtet zu haben. Er wurde
von der Steuerbehörde wegen Zollhinterziehung in
8S5 Mark und wegen Zigarettensteuerhinterziehung
in 1920 Mark Geldstrafe genommen. Er legte Be¬
rufung ein und begründet diese damit, daß er von
einer Versteuerung der Zigaretten nichts gewußt
habe. Er habe di« Ware in einem offenen Geschäft
auf Helgoland in: Austrage eines anderen gekauft
und diesem die Zigaretten aus dem im Binnenhafen
von Wilhelmshaven liegenden Torpedoboot ausge-
händigi. Es erfolgt Freisprechung.

Bremen,  9 . Oktober. Vor der hiesigen Straf¬
kammer stand die Ehefrau Jakob Grüneberg unter
Anklage, die im Jahre 1917 als Naturheilkundige
ohne staatliche Approbation dieses Gewerbe betrieb.
Unter vielen anderen Kranken behandelte sie auch
ein« unterleibsleidsnd« Frau . Das Gericht verur¬
teilte sie wegen Vergehens gegen di« Verordnungen
des stellvertretenden Generalkommandos des neunten
Armeekorps zu 1000 Mark Geldstrafe.

(lmgegenÄ u. Provinz.
Varel , 9. Oktober . Wie bei den früheren,

zeichneten die Hansä -Lloyd-Werke A. G - Bremen,
Varel und Bielefeld auch bei der 9. Kriegsanleihe
die Summe von einer Million Mark.

Westerstede, 9. Oktoher . Eine erhebliche Preis¬
steigerung haben die Landstellen in letzter Zeit er»
sahnen. Eine bei Halsbek liegende Stelle wurde
vor einer Reihe von Jahren für 8609 Mark ver¬
kauft. Der Besitzer veräußerte sie später für 6500
Mark und kürzlich ist sie nun für 18000 Mark in
andere Hände übergegangeu.

Sohime . 9. Ottober . Ueberfahren und getöteS
wurde auf dem hiesigen Bahnhof ein Feldgraues»
der infolge eigener Unvorsichtigkeit aus dem Zuge
gestürzt war . ^ ^

Oldenburg , 9. Oktober . Eine außerordentliche
Erhöhung der Löhne für die Arbeiter und Arbei¬
terinnen hat das hiesige Artilleriedepot eintreten
lassen. Die Männer erhalten setzt 8.27 Mark, die
Frauen 6.03 Mark Tagelohn ber neunstündiger Ar¬
beitszeit . Die Löhne betrugen bisher 6.64 Mark
für die Männer und 4.95 Mark für die Frauen.

Oldenburg , 8. Oktober . Nach einem Gottes¬
dienst in der Lambertikirche wurde heute mittag
die Lnndessynode im Sitzungssaal des Landtags¬
gebäudes eröffnet . . . ,

Hannover , 9. Oktober . Ein grausiger Fund,
der auf einen Mord schließen läßt , wurde in Han¬
nover am Ufer der Leins inmitten der Stadt ge¬
macht. Man fand dort die beiden Füße eines jun¬
gen Mädchens, die von den Beinen abgetrennt noch
von Blut überströmt am Wasser lagen . Der ärzt¬
liche Befund ergab , daß die Körperteile von einem
noch jungen Mädchen herrühren.

Vermikktes.
—» München,  9 . Ottober . In den hiesigen

Künstlerkreisen ist man besorgt wegen der deutschen
Kunstausstellung in Sofia , woran sich die Münchener
Künstlergenossenschast zwar nicht als solche, aber
durch viele Einzelmitglieder beteiligt hat.

LriefkMen.
Frau Paula M . Die einmalige  Teuerungs¬

zulage für Oberdeckoffiziere und Deckoffiziereu mit
einer Monatsbesoldung (Gehalt , Seefahr - u. Fach¬
zulagen) von höchstens 250 Mk. beträgt 650 Mark
bei 5 Kindern.

Hochwasser in WilhelwshMe ».
Freitag , 11. Oktober: Vorm. 4.10 — Nachm. 4M

»er IN. Krenßisch«KLdde«1fche»
<838. Kömglich VreuMchrir) Kiasseuiotl-ri«

4 Klaffe ». Ziehungstag 6. Ottober ISIS-

Slus jede erzogene Nummer sindz«>et gleich hohe Gewinne gef«»««,
and zwar t» «ine» ans di« Lose gleicherN«««e» in den beide»Ubteilnnge»Z«nd II

vrwrnnrmsMs r»rr i » . - Kttssemschr»
1238. Königlich MeirMcherr) Klafferr-lotterir

4. Klaffe 2. Ziehungstag s . Ottober ISIS

Auf jede gezogen«Nnnims« sind zwei gleich buh«Gewinne gefallen, i
zwo« t» eine» auf die Los« gleicher Nuuttueri« de» beidenj

«5 " -und Steil«», «» I »Nd I»

<L>hn« SewShrA. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verdaten»
In der Vormittags . Ziehung wurde« Gewinn» üb« ISS AL

gezogen: 2 Gewinne zu 100  üoo Mk. 208 SSS
2 Gewinn , z« 6000  Mk. 01709

49881
»7S2S

«Ohne Gewähr«. St .-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)
Ja der Vormittags -Ziehung wurden Gewinn« über ISS ML

«»zogen: 2 Gewinnezu 60009  Mk. 7S67S

Iiggsr
76664 75559 7675» 0SS164 Gewinne zu 8800  Mk.

14  Gewinne zu 1009  Mk.
»RIO « L066S1 . ^

26  Gewinn , zu 600  Mk. 5282 »9284 6279» 67284 64424
»11066 13131» 131847 139947 176704 17959S 19 SS2S 208SS2

7« Gewinne zu 400  Mk. 2217 10203 11189 11722 17820
SKSS? 26366  S 2S90  SSS 17 3941» 42629 60241 62019 7862«
»8607 84892 «4912 94966  S 64S3 99466 11672S »1984»
»20136 127056 1382S7 136303 137424 14264» »51S96  » 66« »»
»79273 134801 183640 220034 228022

- In der Nachmittags . Ziehung wurden Lettin»« Über1S2 ML
gezogen: 2 Gewinne zu 40000  Mk. 64496

L Gewinne zu 20 000  Mk. 34620
L Gewinn, ,» 10 000  Mk. 4162»
8 Gewinne zu 6000  Mk . 29947
« Gewinne zu sooo Mk. «9180 4S47S «W57  SMS»
10  Gewinne zu looo DU. 7S66S 8669» 99 SS9 »66166

«6123
22  Gewinn , z» KOS ML «2776 98096 »06970 107002

»42112 144369 146883 1SSS 64 17609« 16366» 1S027S
7S Gewinne zu 400  Mk. 4161 24997  S 84S1 46873 61S26

«2184 64248 66326 7771S 78372 8739S S3769 96269 10030»
101324 101489 102S00 104686 104600 103819 116496 115870
»1591« 117960  I 271S» 131586 132889 169991 166924 178148
»L7S74 194357 200762 »62461  S 0S79L »1178» 21654» 222073
LL 254S

Gewinne zu 13  öOO Mk. 9772
Ge«2 Gewinn « zu 6000 Mk. 92034

« Gewinme zu 3000 Mk. 16264 »26694 »6680»
io Gewinn « zu 100V ML 104660 »4SSS6 LLS92S S12S6S

219124
S2 Gewinn , zu 800 Mk. »4710 S2S8S S4S22 4128g 44S8K

47232 62634 SS724 7995» 96456 109461 162950 150SSS
»SS057 203696 222342

»6 « Winne zu 400 ML SS6S 761» 10767 14387 16444
17400 20134 39036 42612 «3188 434SS 640SS 0020S 6038«
»0850 «2322 742SS 75366 76600 S2133 83307 83833 88648
SL682 988S9 101331 116026 117118 140086 141S6S 151S2S
L61SSS 181603 170361 179808 1S24SS 166647 1S265S L960SL
»9L87S 203270 213732 214809

In der Nachmittags -Ziehung wurden Gewinn » Wer »9S ML
UkMSenr 2 Gewinne zu 10 000 ML 1680

4 Gewinne zu KOüO ML 6499» 102S0S
2 Gewinne zu sooo ML 9332
r « Gewinn « zu 1000 ML »385» S047V »2068» 128S26

«84271 I6827S L692S1 22844»
_20 Gewinn « zu 600  ML 7044 »0094 89749 40170  6627»
»0069 743S9 122S7S IS621S 14703S
^66 Gewinn « zu 400 ML 82 3774 »1667 19279 S6777
8639? 4660? S447S SS220 71609 77294 78016 78160 9S12L
«9336 103160 116864 119719 I2SSS5 131784 14439« 16014S

^0619 223044 226665 »«1040 162047 LSSS2S L0L26S

Betrifft: Wird
W ich noch einmal^be-
Mders auf folgende Be-
mniungen meiner Be-
MnmachmigvomSO.Sep-

1918 hin:
83sind Treibjagden

Mens 2Tags vor dem
»finden der Abnahme-
iKaufmann Bruns ) in

^ und mir anzuzeigen.
^ 'st der Jagd-

ttchtlgt«vervflichtet.über
U Ergebnis sei-
Aft.̂ Sdbstrieves genaue
Art aus denen
»M Tag der Jagd und
!eds»«E des Wildes zu er-
M 'n müssen. Sie sind
L den znstan-

Mtbnund. 7. Okt. 1918.

LN °«Es ^ SepL5
« » Frau Gössl in
danM̂ u-N°rdstr.12aus

ihrem
Vn ^ kblauerKostüm-

Pwarze Voil-
c,̂ 3estohlen worden.

Nachffor-
^ - 784,1« Nachricht zur

1° . M8.
I ^ ^ tsanwalt.- Hardei-s

J°h. W ^ rb» ew? sffN

worden" ^^ M-gestohlen

Nachfor-
«'jÄL Hrich? zur

LMZ« ;
L der^ ber der Firma

KL L-«
mgen. Gs-

Kolonial-

1918.
sicht,

Wir haben Gelegenheit gehabt, zu beobachten,
daß werdende Mütter , die in « nein krankenversiche-
rungSpflichtigen ArbeitsverhälMis standen- bereits
«raume Zeit vor dem Zeitpunkte der zu erwartenden
Niederkunft aus ihrem Arbeitsverhältnis ausgeschie¬
den sind, ohne von dem Rechte der freiwilligen Bei-
tragSleisttmg zur KrankenkasseGebrauch zu machen.
Diese Krauen verloren dadurch Anspruch auf die
Leistungen der Krankenkasse, die sonst Wöchnerinnen
gewährt werden. Wir machen darauf aufmerksam,
daß wir in solchen Fällen die Gewährung der Wo-
chenbeihilse durch den Lieferungsverband nicht be¬
fürworten werden, empfehlen deshalb dringend die

' ' ' ' rg der Mitgliedschaft zur Krankenkasse
durch Leistung freiwilliger Beiträge allen denjenigen,ufrechterZaltun̂ der
di« mit Rücksichtans die zu erwartende Niederkunft
aus ihrem Arbeitsverhältms ausscheiden müssen.

Wilhelmshaven, den 1. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Täger.

Selbstabholer
mit den Anfangsbuchstaben K—0 können die be¬
stellten Kartoffeln am Freitag , de « » 1. d . MtS .,
vormittags von 8 —1Ä Uhr « nd nachmittags
von 2 —6 Uhr » am Freigleis am Metzerweg in
Empfang nehmen.

Säcke, sowie Quittung über die bestellte Menge
sind mitzubringen.

Wilhelmshaven , den 10. Oktober 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Der Kleinhandelshöchstpreis für Kartoffeln wird
ab 14. Oktober auf

9 Mk . für den Zentner
festgAsetzt. Die Kleinhändler haben ans den am 12.
d- M. vorrätigen Bestand in der üblichen Form am
Montag , den 14. d. M., zu melden.

Wilhelmshaven , den 8. Oktober 1918.
Städtisches Lebensmfttelamt ._

Verpachtung von Weideland
im Stadtgebiet.

Herr Landwirt Bernhard Lautö i« Heffsns
läßt am Freitag » de « 11 . Oktober , nachmittags
7 Uhr , 1« Kranz  Wirtshaus in Gbkerlege,
öffentlich meistbietend auf 3 Jahre durch mich ver->
pachten:

1. eine etwa 4 Hektar große, alte , direkt an der
verlängerten Bismarckstraße (Ebkeriege) belegen«

Weide,
.LaudstelleGroß

mit etwa 6 Hektar Weideland.
Für die Landstelle sind besondere Bedingungen

aufgestellt, welche in meinem Büro während der Ge¬
schäftsstunden eingesehen werden können.

Auktionator Reenls, RüsLrürgm,
Bülowstratze S. Fernsprecher 63S

Am 25. Sept . 1918 ist dem
Marine »Oberfeuerwerker
Raddan I. K. II . Art -Wt.
sein imHausflurLilienburg
-straßeuntergestelltes altes
Fahrrad ohne Nr . und
Namen gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 740/18.

Rüstringen , 5. 10. 19l8.
Der Amtsanwalt.

I . B.: Harders.
In der Nacht vom 3./4.

Okt. d. Js . sind der Frau
Gabrisch in Rüstringen,
Adolfstraße 25, von ihrem
Trockenboden drei Frauen¬
hemden, zwei Hosen «. fünf
Handtücher gestohlen wor¬
den.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 752/18.

Rüstringen , 7. 10. 1918.
Der AmtSanwalt.

I . V.: Harders.

In der Nacht vom 1./2.
Ottober d. I . sind dem H.
Wilken in Rüstringen , lll-
menstr. 25, aus einer in der
Nähe seines Hauses stehen¬
den Gartenbude 7 Kanin¬
chen (3 graue , 2 blaue und
2 weißbunte ) gestohlen
worden.

Ich ersucheum Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 753/18.

Rüstringen , 7. 10. 1918.
Der AmtSanwalt.

I . V.: Harders.

In der Nacht vom 3-/4-
Ottober d. I . ist der Fra«
Visier in Rüstringen , Ring¬
straße 2, von der Wäsche¬
leine auf ihrem Hofe eine
feldgraue Militärhofe ge¬
stohlen worden.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Me 751/18.

Rüstringen , 7. 10. 1918.
Der Amtsanwalt.

I . B. : Harders.

Am 29. September d. I-
sind dem Schiffszimmerer
Karl Rieth  in Rüst¬
ringen aus einer Kiste m
seinem Quartier , Tonn-
deicher Hof Hierselbst, seine
Brotausweiskarte u .sämt¬
liche Lebensmittel -Karten
gestohlen worden-

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 749/18.

Rüstringen , 7. 10. 1918.
Der Amtsanwalt.

I . V.: Harders.

AmAbend des 12.Sept .d.
IS . sind der Frau Grawi in
Rüstringen , Börsenstr . 6b,
von der Wäscheleine hinter
ihrem Hause 2 woll. graue
Decken gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 786/18.

Rüstringen . 5. 10. 1918.
Der AmtSanwalt.

I . V : Harders.

Verkäufe
Varel . Der Fabrikar¬

beiter Bernhard Ohmstede
in Dangastermoor beab¬
sichtigt, seine daselbst direkt
am Bahnhof belegene
schöne

bestehend aus dem vor
einigen Jahren neu er¬
bauten , massiven Wohn-
hause, einem beim Hause
oelegenen Garten und
einer Kuhweide zur
Größe von zusammen
1 ka 00 a 82 qm,

öffentlich meistbietend mit
Antritt zum 1. Mai L I.
zu verkaufen.

Dritter und letzter
Verkaufstermin ist ange¬
setzt auf

Sonnabend»
den IS . Oktober,

nachm . SVr Uhr»
in Schillers Gasthaus zu
Dangastermoor.

Bei hinreichendem Ge¬
bote soll der Zuschlag so¬
fort erteilt werden und
finden weitere Verkaufs¬
termine nicht statt.

Nähere Auskunft erteilt
auch der Rechnungssteller
Weh lau hierselbst.

Kaufliebhaber ladet
freundlichst ein
M -Mtber. a»A Aich.

klietguullie
Jg . Dame sucht ruhiges

frenudl . Zimmer , am
liebsten bei alleinst . Dame
oder Kriegerfrau . Off. an
Schnell,Kronprinzenstr .22.

«e WM» «
billig zu verkaufen.

Oldenburgerstratze 12.

» . Ä» VW
zu verkaufen.

Bremerstraße 19, u. lks.

Kepksl
aller Sorten und

vimsn
zu verkaufen.
Pastorei Sengwarden.

'ÜNeUIkelW
Sauberes , in Küche und

Hausarbeit erfahrenes

Mädchen gesucht.
Frau Kaptlt . Witzelt,

Prinz «Heinrichstr. 39, II.

Frauen
zum Säckeflicksngesucht.
Joh . Freese , Roonstr . 43.

Gesucht zum sofortigen
Antritt ein

WMMWl
Hermann Oesterheld,

Bismarckstraße 52.

Mechaniker , Elektriker,
Schlosser , Dreher,

Monteure , Maschinistenrc.,
Welche im Beruf vorwärts
streben, verlangen kosten!,
dis Broschüre „Der neue
Weg " von Ing - F .Onke«,
BreMen. Verdenerstr . LS.

Suche auf sof. Herrschaft!.
Köchinnen, Hausmädch -,
Alleinmädch. u. Mädchen
f. Restaur . bei hoh. Lohn.
Frau G . Zollenkopf,

gewerbsmäßige Stellen¬
vermittlerin,

Schillerstr . 16. Teleph . 453.

Zum 15. Oktober oder
1. Novbr . suche ein tüchtiges

Lei hohem Lohn.
Frau L. Taffe,

Peterstratze 27,1 Tr.

Suche für sofort mehrere
tüchtige Glektro.

Monteure
für ganze und halbe Tage.

A . Binarsch Nachflg .,
Börsenstraße 79.

Jüngeres , ordentliches

lU-MWMG
gesucht.
Hansen , Kaiserstr . 25, Pt.

Abends von 6—7 Uhr.

Gesucht auf sofort ein
Stunden- oder

Morgenmädchen
Bismarckstr. 141, Part.

Plätterin gesucht
Kaufe  jede » Postri»

Stärke.
Lüers , Friederikcnstr . 88.

Ei » in schriftliche«
Arbeite » sowie Nsch»
nen bewanderter

wird für sofort für dr»
ganzen Tag  gesucht.

Selbstgeschr . Angeb.
mit Gehaltsanfpr . sind
zu richt . an Leopold,
Kronprirrzeustr . LS.

BerlorenWittwoch abenÄv-
Lehrerin i. d. Königstr . zw.
de» Seid. Bahnhöfen fchw.
Portemonnaie m.Inh .u.
Taschent. D .Wiederbr . srh.
100/gFinderlohn . Abzug,in
der Geschäftsstelle ds . M.

in der Kaiserstr . Verl. Mit¬
erbet ., wo geg. Belohnung
abzuhol . Rettmeyer , Mar .»
Z.-Bsp., SMS . „Posen ".

Wer Lust ha», sich während der Ferien an Land-
arbeit (Sammeln usw.) zu beteilige«, möge sich bei
den Schnidienern elnschreiben. Näheres dort. Die
anwesenden Lehrkräfte werden um Mitteilung der in
Betracht kommenden Tage gebeten.

I . V. : » » » «, « « .

Vertreter, Z
sehr gut eingeführt , von leistungsfähiger
Maschinenfabrik gesucht . — Offerten unter
L . S . 7SSS befördert Rudolf Moffe , Köln.



SSKMM

»e«

?MAittmed, öro Itz.vktbr., »dsM8.18 kdr,!
iks -nnionWZngsln » « lni »kol»

«edirei.
Hsmdu ^g - Sszf »»« ur >,.

!( Lpvl !MSk8 t 6I- K. 8 . 1IKKM
vom Hamburger Ltadttbeater . !

KonZortilügsI : Stsinivav -Orothian , kraun-
sckweig , sus der diiederiags

nildebrsndt L Lüassl.

Ltntkittsprelse ! Nk . 5.50, 2.50, 2.50 und ILO
(dsru 10 o/o städt . Ksrtensteuer ) .

Alleiniger Vorverkauf in der kuckbandlunß
von Qebr . Ladewigs , koonstrags SS.

kALrinsn - Iunnvepein

vvrlöSkt!
KijZtpjngon.

ZS. MtllMkext
SM Somisdsnli , Aon 12. vktoböf , sbvnll«

3 .3V vlir , im Loblltrentiof.
2ab!rsickes krscksinsn Ser dlitglieder

ist erwünscht. Von

«NSSSS « » ,, » » so » ,,»

ilklerivolilkllbi 'ttÄiüe
im Pspkksus.

Loimtsg. Sen IS.WMi>.nsclim.VVIn'
rn ermästigten Preisen:

KZiis Aiieksbeia
Lckwsnk in 3 Akten von Osker klumenlkal

und Qustav Kadelburg.
»bonck » S IS UI,, »»

Lustspiel in 3 Akren von Alkred Isolierund Lothar Lecks.

Vorverkauf in Lobses kuckbsndlung und
diiemsxsr , Ligarrengesckäkt, Sismsrckstr.

Mokiin ? !

black

Gross - küslringon!
?KBeI >8 Mr sben^ ^ WisIitLen - sorMIunZ!

KöllsW - 1!.
Hmerell!
f. Mstringen «. Amgegend

e. B. m. b. H.

Verkaufsstellen-Eröffnung.
Wir eröffnen am Freitag » den 11 . Oktober,

VeeteilrmgssteSle ZS
in Wilhelmshaven,
Ls Neuestratze Ls

Wir Litten unsere dort wohnenden Mitglieder um
regen Zuspruch. Der Vorstand

UZckssI
jo lange Vorrat reicht, ab Lager. Gute Säcke
mitbringen.

W -Ws .l
Oirskston Karl Arnold 8
vom Hvoli -Ibsatsr , 8

Kremen . h

bleute und folgende I
läge:

NMIN j
üer Me

Operette von M
8 Leo Ascker . D

3 Ksucken streng D
» verboten ii W

knolwilllgs D

WM» « M . «
Freitag , de« 11. Okt. 1918, U

8Vz Uhr abends : Unter- «
richt in der Gewerbe - W
schule. D

oveMker i
SMpsIvsr ß

von jeder Haus - W
frau sehr begehrt . 8

SevMz LrvlklMlev. ^
»Mtw , UM - 8
Mml-M« Merh
kauft U
Wilyr Ramien , W'havsn . D

Marktstraße 10. U

MUW Wtz! «
kaufe und tausche um. H
Wilh . Koch, W'havstr . 8S. ß

MW» WWWI
Marktstraste 38 , I ^

besorgt Aufbügeln , Repa-
raturen und Reinigen an
sänitlichen Garderoben . »

Zweigannahine Friedrich - D
strasze 4, Part - lks. D

NM -MIM ^
Raummeter 20 Mk. D

frei Wilhelmshaven wag- D
gonweise empfehlen D
Gebr . Brader , Hooksiel. D

5ZrkS
gut erhalten , kauft W
Joh . Frcese , Roonstr . 43. P

pm ^ GZ z
stiinmt und repariert D
A . Kratje » Börsenstr . 70. D

Bessere Damen 8
finden diskr. Entbindg . bei 8
gut .Pflege ; auchtücht.Heb. Hzur Hand . DaS Kind kann «
daselbst untergebr . werden. 8

F . Ziegler , Bremen , W
Wulsdorfer Straße Nr . 27. K

N liMM» ß
Grütze 42 gegen Dauer - V
obsteinzutauschen . Abends L
nach 7 Uhr . «

BiSmarckstr. 44, 11 r. Z
Wer tauscht Eier oder D
Butter gegen weihen ^
od . schwarzen Zwirn ? ^

Angebote vorin . Roon- -
stratze 48, II.

Wer Lauscht ein Paar
halblange Stiefel Nr .41
(Friedensware ,neubesohlti
gegen einen Herrennber-
zieher mittl . Größe um?
Ang. nach Hinterstr . 6, p. l.

Daselbst eine r/j Geige ^
gegen Vi umzutauschen.

MuiMWUllg ^
Ingenieur , welcher Er - "

fahrung im Entwerfen von
Rohrleitungs -Plänen für
Schiffe hat , ist Gelegenheit **
geboten, sich in seiner freien
Zeit durch Anfertigung
solcher Pläne einen Neben¬
verdienst zu schaffen.

Gefl . Bewerbungen erb . ?
an Heinr . Flitz, Wilhelms¬
haven, Gökerstr. 89.

^ ^ Z

M '
Zu verkaufen

MM
von Roggen « . Hafer,

bei 10 Ztr . 52.50 Mk.
VköWMM.ßenning

Kontor Werftstraße 11.
Fernruf 145.

Mrs LllltarsedWiiß!
Oer grosse ^ .uklrlärullKLÜIm
A^ ea äea NääedealiaüäeM

Haler äem Orotektoral äe8 Oeulsvliea
^raueadulläsL , LedutLderria Ikre

Vuredl . äie Lrau krio26S8ia
Lokövaiok -Oarolald , uaä

äie verbüaä . Vereias
lür Ni11el8lÄllä8-

Mr8orgs!

2 ^ dieilullKea . OeAie : William Lada.

fpsitsg , äsn l!. unä Zonnsbenii , äen 12. Oklobs »',
Ldenüs 8 .15 Ukn.

Nsnns K- SN » Lisglsnvom»oftkeator klannkvim.
Preise der Plätze:  Sperrsitz 5 Mk ., Parkett
3 Mk -, 1. Platz 2 Mk .» Stehplatz 1 Mk . ausschl.
Steuer . Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und
Niemeyers Zigarren -Geschäft, Bismarckstraße.

Bestellungen werden entgegen-
genommen.

8. 8olivsi-1, GkMüsMU
Genossenschastsftraße 82. '

verbunden mit

Jubiläumsfeier,
>eutlcher Hof", Bis¬
marckplatz.

VttZiülgW sl!«
WMMUNll
Zusammen kimft
Freitag , 11 .Okt.,

im Parkhaus.

2. 8.
mienknnft jed- Mitt«
r. Freitag 8 llhrabs.

Ltstt Karten.
Uns wurde sin

lorpvöomssvliinirt
i 8« W!!.?sS!
ged. Vogler.!!!!!!!!!!!!!?!!!!!?!!!?!!!!!!!!

W
WI»ler°l!art»sseI»!

Bestellungen von Rüst ring  er Einwohnern auf
Winterkartoffeln werden in unserer
SesÄSstrstelle im Arbeiteramt
täglich von 8—IVs Uhr und von 4—6Vr Uhr entgegen
genommen.

Der Preis für den Zentner be¬
trügt frei Haus 7.90 M.

Die Bezahlung hat bei der Bestellung zu er¬
folgen.

Werftangebörige können pro Zentner S.— M an-
zahlen. Der Rest mutz bis 8t . Dezember abgezahlt
sein. Brotausweiskarte und Kartoffelkarten find bei
der Bestellung vorzulegeu.

werst-wohlfahrts-verein.

M

Ihre Verlobung beehren sich
anrureigen

iViartka Läkler
^nlon tLa!8bennln§

tlamdurg IVilbelmsksve»I
den 10. Oktober1S18.

Die Geburt einer Tochter
zeigen an

kapttänleutnantz. v.

Linbeck uZrau
Margarete geb. wenckt.

^sactzrukL
Am 7. 10. ISIS , krüb um 6 vkr , stschl

nack kurrem bsicisn an einer schweren!
l-ungenentrünäung unck Uerrlabmung äerß
XspStsnIsutnsnt u. n.

KÄieelsnl « inenHoinmsnüsn ^up , in»A
i-sÄs »»eis » ir ^su « s I>. m. ß
unN eie » aieie -idun issksi «pi -iseii -ieb

Liegusl - iLi' si »« « » II . Hiss »«.
^ Die liommanäantur verliert in ihm eins»
^Zuverlässigen , vklickttreusn Okkirier, lieben
Uameraäen una kürsorgenäsn Vorgssetrte».

Mr «rercksn ihn nickt vergessen.
tm « smsn «tsr GKisisrs, Ss-
smtsn , vscüottLrlsrv, Unis»vKSrises unÄ »tsnnsrksftsn

^«ts ? ILsiMMSNÄSNrkLs ' « « ck ÄSkunterstsUisa Vruppsntsiis
« » ei» Soliiills,

Uorvsttenkspitän unä iiommsnäsnt.

In cken letrten l.uktkämpksn kancl äsn
^tislcksntoä kürs Vatsrlanä

l .euinant cier kes.

Wiielin « kiist
als Angehöriger einer bevährtsn dlarine-
tiampkstakkel.

Leutnant äer Uss . lireitr gehörte vom
14. 1. 15 dis 8. 8. 17 clsm kegimsnt ->m
lVährenä dieser 2eit hat ihn das ktsgimom
als tücktigen , unsrsckrockenen Okkirier, aer
sick bei vorgesstrten und llntsrgebenen
Kober Acktung und öeliedtbeit erkreuto,
sckätrsn gelernt . ^

Lein Andenken wird in der Oesdudnö
des Regiment » immer fortleben.

lm pelds » den 5. Oktober ISIS.

LsrtsiZi,
!dlajor und stellvertretender Kommandeur
' eines blarins -lnfanterie -klegiments. ^

St »tt jeder besonderen dieldung.
! In der Nackt vom S./4. Oktober erlitij
den Leemannstod kürs Vaterland unss >
geliebter einriger Lolin , Lrudsr ui> i
Lckwager k

stodeMoenigj
Oberleutnani rur Lee

tioinmsnclrmt eines 1'orpeäobootes
! im seinem 25. Lebensjahre . /

Im Namen der Hinterbliebenen ! -

tisrr ^ LoeniZ»
Hsnrine-Odergeneralarrt a. V-

!ösrlin IV 15, Kaiseralles 202.

! Lrbielten dis traurige Nackrickt, ^ -
>unser lieber , einziger Lohn und vr

Kerl Polls » ,
Virekeldwedsl . ,

und ksssrve -OkkiZierssspirsnr ^
in einem l̂ arins -Inkanteris -Ueßimon .

j 27. Leptember den Tod kür sein »sts k
!gefunden bat.

In tieksm Sckme » !
I - smMe Pollen

IVilhelmsbaven . den S. Oktober ^
Von keileidsbesucksn bitten " "

! stand ru nehmen.

und Druck von DH. E.« i>. WiMM - havr«. kxpnpistrrseultrabeK«.
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